
CHAM. Rund 40 Teilnehmer folgten
der Einladung von Landrat Franz Löff-
ler und nahmen an einer Führung
durch die Chamer Psychiatrie teil. Ne-
ben Löffllf er brachten Psychiatrieleiter
Dr. Peter Radlinger sowie der leitende
Psychologe Alexander Hasmann die
Entwicklung in der psychiatrischen
Medizinnäher.

Wurde vor rund 20 Jahren noch ab-
fällig über Psychiatrien und die betrof-
fenen Menschen gesprochen, so habe
sich mittlerwwr eile ein kompletterWan-
del vollzogen. Gewisse Stigmatisierun-
gen seien zwar noch vorhanden, die
Akzeptanz jedoch stark gestiegen.

„Wenn es um die entsprechende
Problematik geht, ist der Bezirk zu-
ständig“, erklärte der Landrat. Man sei
sich der Verantwortung für „das
menschliche Gesicht“ der Gesellschaft
wohl bewusst. Zwar gebe es in allen
Bereichen der Inklusion noch Luft
nach oben, sei aber auf einem guten
Weg. InBayernkönnen sichBetroffene
heute jederzeit an einen Krisendienst
wenden. Früher habe man den oft un-
angenehmeren Weg über die Polizei
einschlagen müssen. Neue Gesetze
hätten zudem weitere Hürden abge-
baut. Eine weitere Veränderung ist der
Umgang von Betroffenen mit dem
Thema. Weniger Verschwiegenheit sei
auszumachen, mehr Offenheit würde
andenTaggelegt.

In der Region gibt es mittlerwwr eile 6
Standorte, wo psychisch kranke Men-
schen stationär aufgenommenwerden
können. Neben Cham sind dies Wöl-
lershof, Weiden, Parsberg, Regensburg
und neuerdings Amberg. Der Bedarf
sei groß, der psychischen und psycho-
somatischen Medizin würde gleicher-
maßen Platz eingeräumt. Die steigen-
den Zahlen betroffener Kinder- und Ju-
gendlichen bereiten dem Landrat
Kopfzerbrechen, und sei auf den stei-
genden Druck in der Gesellschaft zu-
rückzuführen. Die Qualität der Be-
handlung sei ausgesprochen hoch, den
zwei vorhandenen Fachlehrstühlen
wird einDritterhinzugefügt.

Dr. Peter Radlinger erklärte den Se-
nioren den Aufbbf au des Standortes
Cham. In der Erwwr achsenenklinik gibt
es zwei Stationen zu je 25 Betten. Jähr-
lich entstehen bis zu 7000 Patienten-
kontakte in der Ambulanz. Behandelt
werden unter anderem Depressionen,
Angstzustände, Persönlichkeitsstörun-
gen, Posttraumatik. Bei Suizidalität sei
man allerdings ebenso wie bei akuten
Stoffsüchten nicht mehr zuständig.
Entsprechende Kontakte können je-
dochhergestelltwerden.

Die Psychiatrie in der Chamer Au-
gust-Holz-Straße ist eine offene Ein-
richtung. Es gibt keine geschlossenen
Stationen. Die Patienten profitieren
auch von neuen Behandlungsmetho-
denwie dem sogenannten „Neurofeed-
back“. Hier können Gehirnwellen ana-
lysiert werden und so Angst- und
Schmerzerkrankungen gelindert wer-
den. Die Senioren zeigten sich sehr in-
teressiert an den Vorträgen und stell-
ten zahlreiche Fragen. Eswar ein infor-
mativer Nachmittag, wie auch Kreis-
vorsitzenderGünther Loibl fand. (cia)

PARTEI

CSU-Senioren
besuchen die
Psychiatrie

Landrat Franz Löffler im Gespräch
mit den Besuchern. FOTO: CIA

RODING/CHAM. Der Gauball ist der
alljährliche Höhepunkt im Schützen-
gau Cham und wird stets mit Span-
nung erwwr artet. Bis zur letzten Minute
sind die Namen der Würdenträger ge-
heim. Einen würdigen Auftakt bildete
der Einmarsch der Schützenkönige
und Schützenliesln aus den Vereinen,
die alle namentlich vorgestellt wurden
mit ihren Ketten als äußeres Zeichen
ihrerWürde.

Gauschützenmeister Thomas
Platzer hieß in der Rodinger Stadthalle
alle Gäste willkommen, besonders den
Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft
der Schützenvereine im Landkreis
Cham, Christoph Kuchenreuther. Sein
weiterer Gruß galt denWürdenträgern
der Chamer Schützenvereine sowie
derMusikkapelle „D“Muse“.

Nach einigen Tanzrunden wurden
von Thomas Platzer die Gaukönige
Luftpistole, Luftgewehr und die Gau-
liesln gekürt, um sie anschließend
dem Publikum zu präsentieren. Diese
Titel wurden auf den Schießständen
beiAdlerWillmering ausgeschossen.

In einer Präsentation wurden dann
von Thomas Platzer und Horst Tisch-
ner verdiente Mitglieder ausgezeich-
net. Mit dem „Verdienstkreuz in Sil-
ber“ OSB Nr.7 wurde Maria Hutterer
von Talschütz Katzbach geehrt. Sie ist

seit 38 Jahren Mitglied im Schützen-
verein und war über 30 Jahren in ver-
schiedenen Funktionen in der Vor-
standschaft tätig und sie wurde auch
schon mehrfach ausgezeichnet. Große
Verdienste erwwr arb sie sich in der Ju-
gendarbeit, als sie sich lange Jahre um
die Betreuung der Vereinsjugend küm-
merte. Sie übernahm Fahrdienste und
war deshalb besonders geschätzt, da sie
auch immer ein, vor allem bei der Ju-
gend beliebtes, Chamer Schnellrestau-
rant ansteuerte.

Das Silberne Verdienstkreuz gab es
auch für Armin Bemmerl vom Schüt-
zenverein Cham-West. Er ist seit 50
Jahren Mitglied im Verein und beklei-
dete in den vergangenen Jahrzehnten
zahlreiche Ämter. Robert Eder von

Bergschütz Katzberg wurde ebenfalls
mit dieser Auszeichnung geehrt. Er ist
ein ausgezeichneter Schütze und führt
außerdem seit Jahren die Vereinskasse
und erhielt in den zurückliegenden
Jahren sämtliche Auszeichnungen des
OSBvon1bis 6 verliehen.

Johann Rank von Bergschütz Nuns-
ting wurde ebenso geehrt. Über 30 Jah-
rewar er in verschiedenen Funktionen
in der Vorstandschaft tätig. Da der Ver-
ein momentan über kein eigenes
Schützenheim verfügt, sei er in beson-
derem Maße gefordert, mit anderen
Vorstandschaftsmitgliedern das Ver-
einsleben aufrecht zu erhalten.

Herbert Wache von Wildschütz
Kammerdorf wurde ausgezeichnet,
weil er mittlerwwr eile seit zwölf Jahren

die Jugendarbeit mit großem Eifer aus-
führt, seine Jugendlichen konnten
schon mehrmals große Erfolge erzie-
len. Er war außerdem schon viermal
Schützenkönig imVerein.

Andreas Weindl von der Pistolen-
gruppe wurde ausgezeichnet, weil er
seit zehn Jahren ununterbrochen an
den Landesmeisterschaften des OSB
teilgenommen hat, das teilweise in
fünf verschiedenen Disziplinen in ei-
nem Jahr. VonWildschütz Trebersdorf
wurde der Schützenkamerad Franz
Wenzl geehrt. Er ist Gründungsmit-
glied des Vereins und wenn seine
handwerkliche Hilfe und maschinelle
Unterstützung benötigt wird, können
die Wildschützen auf seine Hilfe zäh-
len.

Schützengau ehrt Hohheiten
SPORTNeben der Vorstel-
lung derWürdenträger
wurden in Roding auch
Mitglieder der Vereine
für ihr vielfältiges Enga-
gement ausgezeichnet.
VON JOSEF KNEITINGER

DieseMitglieder wurdenmit demOSB-Verdienstkreuz in Silber ausgezeichnet. FOTOS: KNEITINGER

Mit Kette und Pokal: der Gaupistolenkönig

Schützenkönig für den Gau Cham Gauschützenliesl mit Vertreterinnen

DIE SIEGER

Gaukönig Luftpistole: Andreas
Lang,AdlerWillmering(91,5 Teiler);
erster Ritter TanjaMüller,Berg-
schütz Katzberg(192,3); zweiter
Ritter Arthur Vogl, Schützenverein
Cham-West(253,2).

Gaukönig Luftgewehr:Manfred
Seidl, FröhlicheBergschützen
Kolmberg(75 Teiler); erster Ritter
JohannesHeimerl, Tell Pem-
pfing(78,3); zweiter Ritter Christian
Fischer, FröhlicheBergschützen
Kolberg(100,4).

Gauliesl Luftgewehr: Karin
Schwarz,Pylsteinia Sattelpeil-
stein(41,6 Teiler), erste Ritterin
Christine Fischer,Bergschütz
Kolmberg(66,3), zweite Ritterin,
GerlindeBösl,VSGCham(101,6).

BAD KÖTZTING. Wer gar nicht erst
krankwird, genießtmehrLebensquali-
tät und entlastet das Gesundheitswe-
sen. Das ist eine Allerwwr eltsweisheit,
doch viel zu wenige Menschen küm-
mern sich aktiv um einen Lebenswan-
del mit Bewegung und gesunder Er-
nährung – bis sie eben aufgrund einer
Erkrankung nicht mehr anders kön-
nen, als ihr Leben umzustellen. Dem
setzt der Landkreis Cham als Gesund-
heitsregion plus seine ehrenamtlichen
Gesundheitsbotschafter entgegen.

AmFreitag sind zu den zehn tätigen
weitere sieben hinzugekommen. Mi-

chael Geigenberger (Arnschwang), Jo-
sef Brandl (Rötz), Nikolaus Scherr (Tie-
fenbach), Cornelia Amberger (Trait-
sching), BettinaWerner (Roding), And-
rea Häusler (Cham) und Susanne Wil-
lenbrink (Cham) erhielten ihre Zertifi-
kate im Haus des Gastes in Bad Kötz-

ting überreicht – bei einem gemeinsa-
men Abschlussessen mit den Bürger-
meistern ihrer jeweiligen Einsatzorte
sowie Landrat Franz Löffllf er und einem
Gast von der fachlichen Leitstelle Ge-
sundheitsregion Plus, Dr. Till Beiwin-
kel, der ausNürnberg angereistwar.

Landrat Franz Löffllf er betonte die
beiden Schwerpunkte, die der Land-
kreis Cham als Gesundheitsregion
Plus setze: Gesundheitsversorgung
und Gesundheitsvorsorge. Einerseits
sei es ein großes Thema, gute Ärzte für
die Region zu gewinnen, da viele prak-
tizierende Ärzte bald in Ruhestand ge-
henwürdenund „sichmit derNachfol-
ge schwer tun“. Er lobte das Engage-
ment der Stadt Bad Kötzting, sich des
Themas eines kommunal getragenen
Medizinischen Versorgungszentrums
anzunehmen.

Doch auch jeder einzelne Bürger sei
gefragt: „Was man selbst beitragen
kann, ist bei den meisten ganz unten
auf der Skala.“ Er lobte das Vorhaben
der Gesundheitsbotschafter, ihre Mit-
bürger dafür zu sensibilisieren, „sich
umsich selber zukümmern“.

Das Zauberwort heißt Prävention
GESUNDHEITSREGION Sie-
ben neue Gesundheits-
botschafter zertifiziert.

Die Gesundheitsbotschafter mit den Bürgermeistern ihrer Einsatzgemeinden
sowie Landrat Franz Löffler, Peter Fleckenstein (Geschäftsführer Gesund-
heitsregion Plus) sowie Dr. Till Beiwinkel. FOTO: LANDRATSAMT
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